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0 * $tn0tttffett.
aSeretjrte SRebaftion!

^firent unverblümten SSetlangen,

an aflcn Orten ju gleicher Qeit ju
fein, habe id) mit Vergnügen ent*

fprochen, benn ich roeifj, mit roelcb'

aufjerorbenftichen Soften Sie ftcb

immer beeilen, ^bren Sefern ftetê
baê SReuefte ju bieten.

CJë liegt ja auf ber §anb, baft

ich ber SBunbeënerfammlung mit
Reporter ; ©eroiffenbaftigfcit beiju=
tnobnen habe, unb roenn %hnen
mein ftenograpljifdjer 53ericr)t aud)

nod) nicht jugetommen ift, fo roerben

Sie nidjtäbeftoroeniget mit mir einnerftanben fein, bafj bte SBorfommniffe in
SNündjen unenblich roichtiger finb.

Der ßönig roar nach meiner Slnfunft bereitê barauf vorbereitet, bafj fie
U)m feine ©d)ulben nidbt jaulen roollen unb er nun in ben ©djutbnerljaft ju
roanbern habe. SDÎeine tefcte Unterrebung mit ü)m roar jiemlidt) roortloê unb
ia) begreife befjbalb bie S3erftimmung beê fiônigê, roeld)er nebenbei mein
Saljrgänger ift. Sönig ju fein unb einen SRegenten ju ^aben, barf nur mit
einem SHattonatratt) nerglicben roerben, roelcher gelungen roirb, feine grau
nad) SBem mitjunebmen. ©ehr roahrfcheinïich roirb ftch Subroig an ben SBter=

roalbftätterfee jurüdjieben, um in ber SRäbe ber eibgenöfftfeben 33led)mufiffefte
feinen ©djmerj ju betäuben.

5)afj ©labftone in feiner 23erlegentjeit 3"fto<&' "u mir nahm, fällt %hnen
geroifj nicht auf, unb ich bin benn auf feinen SRuf gleichseitig nadj SKündjen
unb Sonbon abgeteilt, roo id) aud) eintraf. Slud) bem mufj geholfen roetben,"

Eür die Stuttgarter Schillerverbesserer.
Wir schlagen fernere, dem Sinn und Geist des württembergischen

Christenthums besser zusagende Schiller-Korrekturen vor:
Nimmer, das glaubt mir, erscheinen die Propheten,
Nimmer allein I

Kaum, dass ich Jonas den sparsamen habe,
Kommt auch schon Daniel, der reinliche Knabe,
Sirach der praktische findet sich ein.
Sie nahen, sie kommen, die Himmlischen Alle,
Mit Moses und Propheten erfüllt sich die Halle.

Sagt, wie bewirth' ich, der Erdengeborne,
Himmlischen Chor?
Schenket mir eure unsterblichen Fische,
Apostel! Und schraubt, dass es hell brenn' am Tische,
Der Wittwe Oellämpelein höher empor.
Die Freude, sie wohnt nur Mathäi am letzten;
0 dass wir an himmlischem Manna uns letzten!

Reich' ihm 's Gebetbuch I Schenke dem Gläub'gen
Esther nur ein!
Netz' ihm die Augen mit himmlischem Thaue,
Dass er den fff, den verhassten, nicht schaue,
Himmlisch sich dünke, beduselt zu sein.
Sie rauschet, sie perlet, die Quelle Aktor um,
Der Busen wird ruhig, der Mund fragt nicht: Worum?

Tiefsinnige Beobachtungen über den Czaren.
(Von einem russischen Offiziösen.)

Der Czar hat neulich geniesst, und zwar sehr heftig, das deutet auf
eine kriegerische Gesinnung; wehe den Feinden Russlands!

'
'

sc * /:v-.y-"'v
*

Der Czar hat sich gestern ganz plötzlich den Kopf gekratzt. Offenbar

geht er mit grossen Gedanken um. Erhebe deinen Kopf, Panslavismus*!

- **
Heute Morgen hustete der Czar bedeutsam. Das thut er immer,

wenn er ein Reich zerstören will. Erzittert, ihr Türken, Bulgaren u. s. w.

*
Beim Frühstück hat der Czar sich in den Finger geschnitten. Sofort

wurde an alle europäischen Kabinette telegraphirt. Dieses Blut wird
tausend Ströme Blutes hervorrufen. Hüte dich, Europa!

rebete id) ben greifen ßappenfammter an unb mit Spänen in ben Slugen
erzählte er mir, bafj an bem SurcbfaH feineê Slntrageê nicht meljr ju jroeifeln
fei unb bie Königin befjbalb baê Cabinet oerlaffen habe, ©er Siêfonto ber

englifdjen SBanf routbe in golge beffen um einen halben Sßrojent erhöbt, roo»

mit nur tonftatirt roirb, bafj bie 33etlegenbeit im 3u"«bmen begriffen ift.
Sie firöte, auê roelcher baê Sßarlament entbunben roerben foQ, fd)reit nod)
immer jum Rimmel, unb roenn Jpetfuleê ftd) nicht nom ©cbeiberoeg jurüdjiebt,
fo fann eê ibm leicht pafftren, bafj er fdjon mit einem SBein in ber ©ruhe
fteht. SBie er fid) f)erau§t)t[ft, ift feine ©ache; meine Slnroefenbett tft anberë»

roo nötbig.

2>ie îluêroeifungêfrage ber Sßrinjen in granfreid) hat nämlid) ibre Gr*
lebigung obne mid) aud) nod) nidjt gefunben, unb obfdjon ich nicht Präger
einer Êrilcmbietung ab ©eite unfereê b. SBunbeêratbeê bin, fo gab idj ben

SBebrobten bocb ben SRatb, ftcb nach SBetn unb 3ürid) ju begeben, roo fte in
^rieben fterben fönnen, roenn fie ben beiben ©täbten ibr SSermögen vermacht
baben. Glemenceau routbe atlerbingê non biefer Offerte um fo erjürnter, atê
bie SIRebrbeit non ber fionfiéfation beê prinjlid)en SBermôgenë SRichtê roiffen
roollte. ©ê Ijofft nämlid) nod) immer jebeê itammermitglieb fpäter föniglid)er
ginanjmann ju roerben unb fo bie 33ermögen bann felbft in bie £>anb ju
befommen: Sttbtbeilung gemeinnüßiger Sßerein.

Ueber bie Äraroade in Sßeft, roeldjen id) felbftnerftänblid) aud) beiwohnte,
bemerfe id) nur furj, bafj bie Sßotijei in SBern obne jebe Snteüigenjentrotdlung
Qeben, roelcher bloê um ju roiffen, roie fo etroaê auêftebt, ©leidjeë infjenirt,
fofort abfafjt. Siefj gefebiebt immer roäbrenb ber* SBunbeêoerfammlung, ba ja
leicht ein Unfdjutbiger getroffen roerben fönnte.

^öffentlich etfennen ©ie meinen SBertb für ©ie unb fd)ä6en rjod) 3b""
SrßUUcr.

Der verwunschene Prinz.
Es ängstigt die Pariser Ahnungsgrauen.
Der Athem stockt, die Luft ist drückend schwül,
Schreckbilder sämmtliche Bewohner sohauen,
Woher diess herzbeengende Gefühl?

Der Prinz hat uns're Republik verspottet;
Die Leute zittern in der Stadt Paris.
Der Prinz hat frech zusammen sich gerottet"
Und königlich" dinirt nooh überdiess.

Zum Wohle eines Königs angestossen,
Geputscht" also, das heisst ja Hoohverrath
Geübt am freien Lande der Franzosen!
Herr Grévy zittert wie ein Espenblatt.

Er hat gestürzt Champagner und Burgunder!
Gestürzt? Da seht den frechen Umsturzmann!
Der Schreoken von Paris nimmt mich nicht Wunder,
Den ihm ein solcher Prinz einjagen kann.

Anstössig sein, zusammenrotten, stürzen
Und königlich dîniren, welch' ein Graus!
Das muss die ganze Republik verwürzen:
Um Gottes Willen, weist den Prinzen aus!!

^tiferungsfiericfif bes ^eßeffpaffet''.
©eit bem 3u|ammentritt ber S3unbeênerfammlung Ijaben ftd) bie

©chleufen beê elementaten ©eroâfferê mit gtöfjerer ßntfebiebenbeit geöffnet.

Obne 3 roeifet roitb bennod) SBejjota bie 3Sottëtechte" auf'ê Xiodene

bringen, ba non Seutf djlanb neue SSetfammtungênerbote ber Slrbeiter ge=

melbet roetben. ©et Sßtinjenbonner fdjeint ftd) in granfreid) gtünb-
lich auêjutoben unb eine etfrifdjenbe SEemperatur ber ©enfer gurren bürfte
bie golge fein. 3n Oeft er reich plajjen bie SRationatitöten fo bef'ig W1
einanber, bafj für bie nädjfte 3eit alle SBernunft unter SBaffer gefeöt ift.

3luëfid)ten für Sßfingftcn: ©tarte SRad)ftage nach roaffer«

bichten ©tiefein.

(Srfteê nerfroreneê SRebfcbofj: feeb]l Souftn, tommft bu noch?

3roeiteê oerfroreneê SRebfcbofj: Sffienigftenê roid idj'ê nochntalê

probiten. 2tuë ber §aut müffen roir ja fo roie fo fabren bei ber §i&e.

s - Ereignissen.
Verehrte Redaktion!

Ihrem unverblümten Verlangen,
an allen Orten zu gleicher Zeit zu

sein, habe ich mit Vergnügen
entsprochen, denn ich weiß, mit welch'

außerordentlichen Kosten Sie sich

immer beeilen, Ihren Lesern stets

das Neueste zu bieten.

Es liegt ja auf der Hand, daß

ich der Bundesversammlung mit
Reporter - Gewissenhaftigkeit
beizuwohnen habe, und wenn Ihnen
mein stenographischer Bericht auch

noch nicht zugekommen ist, so werden
Sie nichtsdestoweniger mit mir einverstanden sein, daß die Vorkommnisse in
München unendlich wichtiger sind.

Der König war nach meiner Ankunft bereits darauf vorbereitet, daß sie

ihm seine Schulden nicht zahlen wollen und er nun in den Schuldverhaft zu
wandern habe. Meine letzte Unterredung mit ihm war ziemlich wortlos und
ich begreife deßhalb die Verstimmung des Königs, welcher nebenbei mein
Jahrgänger ist. König zu sein und einen Regenten zu haben, darf nur mit
einem Nationalrath verglichen werden, welcher gezwungen wird, seine Frau
nach Bern mitzunehmen. Sehr wahrscheinlich wird sich Ludwig an den Vier-
waldstättersee zurückziehen, um in der Nähe der eidgenössischen Blechmusikseste

seinen Schmerz zu betäuben.

Daß Gladstone in seiner Verlegenheit Zuflucht zu mir nahm, fällt Ihnen
gewiß nicht aus, und ich bin denn auf seinen Ruf gleichzeitig nach München
und London abgereist, wo ich auch eintraf. Auch dem muß geHolsen werden,"

?ür àig LwttMtsr 3oui11lZr?örd6W>zr6r.

Wir svblagsn fernere, cksm Sinn unck Leist ries vàttsmbergisoken
vbristsntkums besser zusagsncks 8obiIIor-Korrektursn vor:

Limmer, ckas glaubt mir, ersonsinen ckis pro p beten,
Limmer allein I

Kaum, ckass iob ^onss cken sparsamen bsbs,
Kommt suob sobon Daniel, cksr rsinlions Knsbs,
8 ira ob cker praktisvns tinckst siob sin.
8ie naken, sis kommen, ckie Mmmlîsvksn ^IIs,
Iviit lVIosss unck propketon erfüllt siob ckis ttalls.

8sgt, wie bewirtk' ivb, cker l-rckengsborne,
Mmmlisobon Vnor?
8onenket mir eure unstsrblioksn pisobs,
Apostel! Unck sobraubt, ckass es bell brenn' am l'isvbs,
Der Wittwe Dellämpelein böber empor.
vis preucks, sie wobnt nur IVIatbäi am letzten;
v cksss wir sn bimmlîsoksm lvisnna uns letzten!

Neiok' ibm 's Lsbstbuon 8obsnke ckem Lläub'gen
I-stker nur ein!
biet!' ibm ckis ^ugsn mit kimmlisekem l'bsus,
Dsss er cken -fff, cken vsrbsssten, niobt sokaus,
i^immlisok siob ckünke, bsckuselt zu sein.
8is rausvbst, sis perlet, ckis yuslls Victor um,
Dsr Lüsen wirck rubig, cksr IVIunck kragt niobt: Worum?

l'iöfsinniZs lZeobgvbtungen über rlen L/sren.
(Von einem russiseken Oktrziösen.)

Der Lzar bat neulieb geniesst, unck zwar sekr kektig, ckas ckeutet auk
eins kriegeriseks Vesinnung; veko cken Ksincksn Russlancks

Der Lüar kat siek gestern ganz plötzliek cken Hopf gekratzt. Otken-
dar gebt er mit grossen «Zsckanksn um. Krkebs ckeinen Kopk, Lanslavismu?!

» «

Deuts Norgen kustets cker Ozar bsckeutsam. Das tkut vr immer,
venu er ein Reiek zerstören vill. Krzittsrt, ikr 1'urksn, Lulgaren u. s. v.

«
Leim Krllkstüek kat cker lüzar siek in cken Kinger geseàitten. sofort

vurcke an alle europaiseben Kabinette telegrapkirt. Dieses Llut virck
tausenck 8tri>ms ölutes ksrvorruken. Düte ckiek, Kuropa!

redete ich den greisen Kappensammler an und mit Thränen in den Augen
erzählte er mir, daß an dem Durchfall seines Antrages nicht mehr zu zweifeln
sei und die Königin deßhalb das Kabinet verlassen habe. Der Diskonto der

englischen Bank wurde in Folge dessen um einen halben Prozent erhöht, womit

nur konstatirt wird, daß die Verlegenheit im Zunehmen begriffen ist.
Die Kröte, aus welcher das Parlament entbunden werden soll, schreit noch

immer zum Himmel, und wenn Herkules sich nicht vom Scheideweg zurückzieht,
so kann es ihm leicht passiren, daß er schon mit einem Bein in der Grube
steht. Wie er sich heraushilft, ist seine Sachez meine Anwesenheit ist anderswo

nöthig.

Die Ausweisungsfrage der Prinzen in Frankreich hat nämlich ihre
Erledigung ohne mich auch noch nicht gefunden, und obschon ich nicht Träger
einer Erilanbietung ab Seite unseres h. Bundesrathes bin, so gab ich den

Bedrohten doch den Rath, sich nach Bern und Zürich zu begeben, wo sie in
Frieden sterben können, wenn sie den beiden Städten ihr Vermögen vermacht
haben. Clemenceau wurde allerdings von dieser Offerte um so erzürnter, als
die Mehrheit von der Konfiskation des prinzlichen Vermögens Nichts wissen
wollte. Es hofft nämlich noch immer jedes Kammermitglied später königlicher
Finanzmann zu werden und so die Vermögen dann selbst in die Hand zu
bekommen: Abtheilung gemeinnütziger Verein.

Ueber die Krawalle in Pest, welchen ich selbstverständlich auch beiwohnte,
bemerke ich nur kurz, daß die Polizei in Bern ohne jede Jntelligenzentwicklung
Jeden, welcher blos um zu wissen, wie so etwas aussieht, Gleiches inszenirt,
sofort abfaßt. Dieß geschieht immer während der' Bundesversammlung, da ja
leicht ein Unschuldiger getroffen werden könnte.

Hoffentlich erkennen Sie meinen Werth für Sie und schätzen hoch Ihren

Trülliker.

ängstigt ckis psriser ^bnungsgrsuen.
Der ^tkem stookt, ckis I.ust ist ckrüoksnck sonwül,
8obrsokbilcker sämmtliobs Lswoknsr soksuen,
Wobor ckiss» berzbssngsncks Lskubl?

Dsr Prinz bat uns'rs Republik verspottet;
Die >.eute zittern in cksr 8tackt Paris.
Dsr Prinz bat srsob zusammen sion gerottet"
Unck konigliok" ckinirt nook llberckiess.

?uni Woblo eines Königs angestossen,

Leputsokt" also, ckss beisst ja I-ioobverrstb
lisiibt am freien i.ancks cker kranzosen!
iierr Lrêvv Zittert wie ein l-spsnblatt.

Lr bst gestürzt vnsmpagnsr unck Surguncksr!
l-estürzt? Da sent cken trevken Umsturzmsnn!
Dsr 8okrsoksn von Paris nimmt miob niobt Wuncker,
Dsn ibm ein solober Prinz einjagen kann.

^nstössig sein, zusammenrotten, stürzen
Unck königliok ckkniren, wslok' ein Kraus!
Das muss ckis ganzs Republik vsrwürzen:
Um Lottes Willen, «eist cksn Prinzen aus!!

Witterungsbericht des Aebelsp alter".

Seit dem Zusammentritt der Bundesversammlung haben sich die

Schleusen des elementaren Gewässers mit größerer Entschiedenheit geöffnet.

Ohne Zweifel wird dennoch Bezzola die Volksrechte" auf's Trockene

bringen, da von Deutschland neue Versammlungsverbote der Arbeiter
gemeldet werden. Der Prinzendonner scheint sich in Frankreich gründlich

auszutoben und eine erfrischende Temperatur der Genfer Fluren dürste

die Folge sein. In Oesterreich platzen die Nationalitäten so heftig gegen

einander, daß für die nächste Zeit alle Vernunst unter Wasser gesetzt ist.

Aussichten für Pfingsten: Starke Nachfrage nach masse»

dichten Stieseln.

Erstes verfrorenes Rebschoß: Heh! Cousin, kommst du noch?

Zweites verfrorenes Rebschoß: Wenigstens will ich's nochmals

probiren. Aus der Haut müssen wir ja so wie so fahren bei der Hitze.
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